
 

 

  
 

 

Haus Ziebingen.

tigen Sammlung architektonischer Ver:

zierungen, E v t e l w e i n, hervorragender

Techniker, M 0 s e r, Urheber des Triumph:

bogens für das Prinzessinnenpaar 1793,

Rabe, Simon, der jüngere Lang;

hans, ]ackisch, Meinecke, Berson,

Eis e l e n, Erbauer der Eisengießerei; in

Potsdam M a n g e r und K r ü g e r. Aus den

östlichen Provinzen des preußischen Staates,

deren Bauwesen von Berlin aus geleitet und

bestimmt wurde, heben wir hervor: H eld

in Danzig, den Erbauer des dortigen Thea;

ters, einen Schüler des Langhans und D.

Gilly, L i 1 i e n t h al in Königsberg, H e e r;

m a n in Posen, in Schlesien: Oberbaudirek:

tor Pohlmann, ein Schüler des Diete:

richs, Mitarbeiter des Langhans u. D.Gilly

(f1801); Bauinspektor K i r c h stein, Pohl;

manns Schüler, Erbauer der Badeanlagen

in Warmbrunn (1802), Oberbauinspektor

G e i file r, Schüler des Langhans (Trink;

häuser usw. im Bade Reinerz), Sc h ulz

(Theater in Glogau, Rathaus in Schmiede:

berg), 1 1 e t te r t, 1. e y s e r usw. Außer

Änhalt:l)essau, Braunschweig und Weimar

stehen in dieser Epoche die beiden Mecklen:

burg in engster Beziehung zur Berliner Bau;

schule (Ludwigslust, Dobberan, Heiligen:

darum, Burg Schlitz, liohenzieritz, wo die

Königin Luise starb u.a.)

Von Hans Chr. Genelli um 1800

In Kürze sei noch ein Meister hervor:

gehoben, der zwar nicht zur Berliner Bau:

schule unmittelbar gehört, aber durch seine

Berührung mit der Kunst der Gilly in die:

sem Zusammenhange genannt zu werden

verdient:

Peter]oseph Krahe in Braunschweig,

einer Stadt, deren Schicksale, ebenso wie die

von Dessau und Weimar, um 1800 aufs

engste mit denen Berlins und der preußiz

schen Monarchie verknüpft sind. David

Gilly, der das Viewegsche Haus mit Un;

terstützung des Herzogs Ferdinand von

1801—1804 in Braunschweig erbaute, scheint

den Meister im jahre 1803 dem Herzog

empfohlen zu haben. Krahe, 1758 geboren

in Mannheim als Sohn des späteren Düs:

seldorfer Akademiedirektors Krahe, hatte

von 1780—1784 in Rom und anderen Städten

Italiens die Hochrenaissance studiert, die

in Mannheim durch den Akademiedirektor

Verschattelt eingebürgert war, und die ja

auch die Schule Gontards in Berlin an;

wandte. Unter seinen Skizzen begegnen

die Villa des Papstes Julius, der Palazzo

Farnese, Details von Bauten des Vignola,

Bramante und Michelangelo. Giulio Ro:

mano usw. Zwei große selbständige Ent;

wiirte entstanden 1785: der Plan für ein



fürstliches Theater, das durch Säulenhöfe

in Verbindung mit einem Musik: und Ball;

saal steht, in Rom verfertigt; weiter der

Plan für eine bischöfliche Kathedralkirche,

dem Erlöser und den zwölf Aposteln ge:

widmet, in Verbindung mit den Woh:

nungen des Bischofs, des Propstes und von

24 Kapitularen. Der reiche Gebrauch schwe;

rer römischer Säulenstellungen, die Ver;

knüpfung massiger Gebäudegruppen zei:

gen die Einwirkung des Stils der römischz

französischen klassischen Richtung, die

besonders im Kirchenbau der 70er und 80er

Jahre Verbreitung fand. Soufflots Pantheon

(Ste. Genevi‘eve) in Paris ist das Hauptwerk

der Gruppe, worein auch Gontards Gens;

darmenkirchen (1781) gehören. Der Krahez

sche Entwurf zur Kathedralkirche mit zwölf;

säuliger korinthischer Tempelvorhalle und

dreischiffigem basilikalem Innern erinnert

an die Madeleinekirche in Paris; ferner sind

die Nürnberger Elisabettheutschordenv

kirche vom Kanonikus Lipper aus Münster

(1791) und das Schloß Wilhelmshöhe bei

Cassel von Jussow, einem Freunde des

Krahe, anzuführen. Endlich baute der Pa;

riser Architekt Ixnard in diesem Stil die
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Klosterkirche in St. Blasien und das kurz

triersche Schloß in Koblenz. Höchst;

wahrscheinlich haben direkte Beziehungen

zu diesem Meister dem Krahe 1786 die

Stelle eines kurtrierschen Baudirektors in

Ko blen z verschafft. Hier erbaute er 1786

bis 1787 das Theater im italienischen Hoch=

renaissancestil, 1791 entwarf er eine Kaserne,

1792 Bürgerhäuser am Schloßplatz usw.,

und 1797—1799 entwarf er mehrere Denk;

male für Helden der französischen Repu;

blik, die ja im Baseler Frieden 1795 die

linksrheinischen Gebiete zugesprochen er:

hielt. Im Jahre 1803 wurde Krahe dann

nach Braunschweig berufen, wo Herzog

Carl Wilh. Ferdinand seit 1797 die Wall:

promenaden an Stelle der Festungswerke

anlegte. Diese wenigen Jahre bis zum Zu:

sammenbruch des Braunschweiger Herzog;

tums zugleich mit dem alten Preußen um;

fassen den Höhepunkt im Schaffen des

Krahe in unmittelbarer Berührung mit der

Kunst des ihm befreundeten Gilly. Die

Hollandsche oder Krausesche Villa 1805,

von großer Schönheit in der Massenver:

teilung, ist sein Hauptwerk. Anstoßend

an das Viewegsche Haus in der Ecke des

Platzes vor der Burg sollte in den gleichen

Jahren ein Haus von 18 Achsen für die

Familie von Veltheim errichtet werden, zu

dem nur Krahes Projekte erhalten sind.

Diese und die gleichzeitigen Entwürfe für

ein projektiertes Palais der Markgräfin von

Baden sowie für eine Bildergalerie (1806)

gehen mit den Berliner Fassaden aufs engste

zusammen. In den zahlreichen Arbeiten

für Jeröme von 1806fi1812 macht sich der

Einfluß des französischen Empirestils wie

gleichzeitig in Cassel und in Berlin geltend.

1808 Zeichnung zum Krauseschen Hause,

Triumphbogen für Jeröme, Ehrenpforten

in Cassel und Göttingen für ihn, Manege

und Ställe beim Residenzschloß (Reithaus

mit Bohlendach), Schloßtheater, Saal im

hledizingarten 1808, zahlreiche Entwürfe
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für den Innenausbau des Braunschweiger

Residenzschlosses, an dem sich auch Lud:

wig Catel von Berlin und Ramée von Ham;

burg beteiligt zu haben scheinen, 1809;

Festdekorationen für ]eröme 1812. Die

zahlreichen Aufträge, die Krahe nach der

Wiederherstellung des Herzogtums bis zu

seinemTode 1840 bearbeitete, führen lücken:

los die Umwandlung in den hochklassi:

zistischen Stil vor Augen, der in Braun;

schweig durch Krahes Hauptschüler Ott;

m e r, den Erbauer der Berliner Singakade:

mie (1821) vertreten wird (besonders zahl;

reiche Projekte Krahes für das Residenz:

schloß 1830). Die Darstellung der Tätigkeit

Krahes auf dem Gebiete der Städtebaukunst

bei Anlegung der Wallpromenaden, Tor;

avenuen und Brücken von 1805 bis in die

20er]ahre verdiente wie dasgesamte$chaffen

des Meisters eine eingehende Würdigung.
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